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•	 „Warum hat der AV-Gesamtverein bis 
jetzt kein medial sichtbares(!) Projekt 
zum Thema Klimaschutz gestartet? (z.B. 
Petition, sichtbare Unterstützung einer 
Petition)“

•	 „Warum wird die Alpenvereins-Jugend 
nicht aktiv? – z.B. mit einem sichtbaren 
Projekt zum Thema umweltgerechte 
Mobilität.“

Danke im Voraus für Eure Teilnahme!

Wir habe die Situation diesen Sommer 
dazu benutzt, ein Beispiel für nachhaltiges 
Reisen zu liefern: Unsere Alpenradtour. 
Sie führte uns von Wien-Neuwaldegg über 
Pernitz, Mariazell, Admont zu unseren 
beiden Hütten in den Schladminger Tauern 
– Keinprecht- und Mattishütte. Weiter ging 
es über den Tauernpass in den Lungau zum 
Endpunkt Mehrlhütte. Alles per Rad. Und: 
Die Tour wurde filmisch und fotographisch 
begleitet, um auch anderen Menschen die 
umweltgerechte Art des Reisens schmackhaft 
zu machen und vorzuleben. „Eine wirklich 
gelungene Aktion des Vereines“, hält Raphael 
Unterrainer, einer unserer jungen „Filmprofis“ 
fest. „Die Jugend hat hier gezeigt, wie es geht 
und künftig sein muss.“
Die Filme sind auf unserer Homepage 
www.alpenverein-wien.at abrufbar. Nähere 
Informationen zur Alpenradtour findet ihr in 
einem eigenen Bericht in diesem Heft.

Wir wünschen Euch einen gesunden 
Winter und viel Engagement zu sozialem 
Zusammenhalt

Euer Walter Hauer und der gesamte 
Vorstand

              Liebe Freunde,

das Jahr 2020 war und ist ein ereignisreiches 
Jahr – voller Herausforderungen, denen man 
sich wohl oder übel stellen musste und muss.

Corona/Covid19: Unsere vier Schutzhütten 
konnten im Sommer eine durchschnittliche 
Auslastung verzeichnen, also ein durchaus 
gutes Ergebnis. Viele Menschen suchten 
die Weite der Berge und genossen Urlaub in 
den heimischen Bergen. Unsere Hüttenwirte 
haben die Herausforderungen toll gemeistert.

Klima: Der Klimaschutz ist ein wesentliches 
Anliegen unseres Vereines. Wir fordern dazu 
auch ein weitaus größeres Engagement 
des Gesamtvereines. Der Slogan „Anwalt 
der Alpen“ ist uns da zu wenig. Da fehlen 
konkrete Projekte. Leider hat sich bis heute 
kein führender Funktionär des Gesamtvereins 
zu  gese l l schaf t l i ch  so  wich t igen 
Themen geäußert wie: umweltgerechte 
Mobilität, Raumordnung, Schutz von 
Naturschutzgebieten (z.B. Korneuburger 
Au), Energieverbrauch senken. Sowohl unsere 
mehr als 3.000 Mitglieder als auch die mehr 
als 600.000 Mitglieder des Alpenvereins 
verlangen öffentliche Äußerungen dazu 
und politische Maßnahmen – gemäß den 
Statuten des Vereines (Naturschutz). Wir 
wollen auch unseren Kindern noch Gletscher 
zeigen können.

#HaltungZumKlimaschutz – Habt ihr, liebe 
Mitglieder, konkrete Fragen dazu an den 
Gesamtverein in Innsbruck, so schreibt mir 
bitte! Wir werden Eure Fragen weiterleiten 
– in Verbindung mit Forderungen. Meine 
Fragen sind:

Neue Pächter und Ausgangspunkt für 
schöne Wanderungen.

Auf der Mehrlhütte hatten wir mit Ende der 
Sommersaison 2019 einen Pächterwechsel, 
nachdem unsere langjährige Pächterin 
Nicole Sampl den Pachtvertrag mit uns 
auflöste, da sie andere Lebenspläne hatte. 
Ab der Wintersaison 2019 gab es ein 
kurzes Zwischenspiel mit einem neuen 
Pächterehepaar, das wir leider beenden 
mussten, da es zu unzumutbaren Ereignissen 
und Beschwerden seitens einiger Gäste 
kam.
Die Dr. Josef Mehrl-Hütte wird seit der 
Sommersaison 2020 von einem neuen 
Pächterehepaar bewirtschaftet:  Hannes 
Lechner und Angelika. Gemeinsam und 
z.T. mit Familienmitgliedern und Koch 
Albert Prodinger aus Tamsweg betreiben 
sie die Hütte. Der Start auf der Hütte war 
für sie nicht einfach, mussten sie doch mit 
der Corona-Problematik fertig werden. 
Das führte einerseits dazu, dass die Anzahl 
der Nächtigungen vielleicht nicht den 
Erwartungen entsprach, andererseits die 
Zahl der Tagesgäste sehr erfreulich war, 
da viele Urlauber dieses Jahr auf eine 
Auslandsreise verzichteten.
Hannes und Angelika gehen mit viel Elan 
ans Werk und verfolgen die Idee ihre Gäste 
mit bodenständiger Küche, die möglichst 
mit Zutaten aus der Region zubereitet 
werden, zu verwöhnen. Wir wünschen 
ihnen viel Glück und Erfolg und freuen uns 
auf eine gute Zusammenarbeit!

In diesem Zusammenhang wieder meine 
Bitte an alle Mitglieder: Besucht die 

Mehrlhütte, sie liegt im Nationalpark 
Nockberge, ist mit dem PKW direkt 
erreichbar (Parkplatz unmittelbar vor 
dem Haus) und von ihr sind wunderschöne 
Touren möglich. Gleich hinter der Hütte, auf 

dem Weg zur Matte Hans Höhe, kann man 
im Sommer Heidelbeeren und Preiselbeeren 
brocken. In nicht einmal einer halben Stunde 
Gehzeit kann man alte Knappenhäuser 
besichtigen, ein ehemaliges Bergwerk mit 
Erklärungstafeln oder die Josefskapelle in 
ca. 300m Entfernung. Die Landschaft lädt, 
mit von uns markierten Wegen, zu relativ 
gefahrlosen Wanderungen ein. So kann 
man etwa unseren „Hausberg“, den 2336 
m hohen Großen Königstuhl in ca. 2 ½ 
Stunden leicht besteigen. Auch für Kinder 
gibt es neben den Wandermöglichkeiten 
bei der Hütte ein paar Spielgeräte und 
vor allem eine Entdeckungstour durch die 
Donnerschlucht kann für sie zu einem tollen 
Erlebnis werden. 
Auch im Winter sind die Hütte und die 
Umgebung einen Besuch wert. Direkt an 
unserer Hütte führt eine sehr schöne Loipe 
vorbei, auf der man sowohl im Nordischen 
Stil als auch im Skating Stil laufen kann. 
Ab 27. Dezember 2020 ist die Hütte wieder 
geöffnet, sofern die behördliche Schließung 
wegen Corona dann wieder aufgehoben ist! 

Dr. Josef Mehrl-Hütte



ÖAV - Alpenverein Wien Heft 2 Jahrgang 110 Dezember 2020

Seite 4 Seite 5

Auch Winterspaziergänge und Wanderungen 
können unternommen werden und natürlich 
Skitouren. Die Touren sind in der Regel 
nicht sehr lang und extrem aber dafür ist die 
Lawinengefahr dort auch eher gering. Wer 
lieber auf die Piste gehen möchte, kann das 
„unten“ in Innerkrems machen. Es handelt 
sich zwar um ein kleines Skigebiet aber 
die Pisten sind gut präpariert und ziemlich 
schneesicher (habe erlebt, dass vor ein paar 
Jahren wegen Schneemangel die österr. 
Skimeisterschaften von Schladming nach 
Innerkrems verlegt wurden).
Meiner Erfahrung nach: Keine oder kurze 
Wartezeiten, familienfreundlich und 
günstiger als in den großen Skigebieten. 
Langlauf- und Abfahrtsski kann man in 
Innerkrems bei Sport Schifferer ausborgen. 

Die beiden Schlepplifte oben am Schönfeld 
waren letzte Saison nicht in Betrieb und 
wir wissen nicht ob sie zur heurigen Saison 
wieder öffnen werden. 

Solltet ihr jetzt Lust bekommen haben auf 
ein verlängertes Wochenende oder einen 
längeren Aufenthalt auf der Dr. Josef Mehrl-
Hütte, bitte vorher Übernachtungsplätze 
reservieren und Corona-Schutzregeln 
einhalten (Mund-Nasen-Schutz etc.).

Hannes und Angelika sind unter folgender 
E-Mail Adresse erreichbar:
lechnerjohann@ymail.com
Im Internet zu finden unter folgendem 
Link:https://www.alpenverein.at/drjosef
mehrlhuette/                                     Uwe

#Alpenradtour2020 des Alpenverein Wien

„Jessas, bin i gatschig!“
Jo, Natalie, Niki, Anna, Isa, Christoph, 
Felix, Tamara, Raphael, Walter, 
Elisabeth, Philipp, Reini, Richard und 
unsere Filmer*innen Edith, Isa und 
Raphael auf Strampel-Höhenflug durch 
unsere Alpen!
  
Von Wien-Neuwaldegg sind wir am 12. Juli 
losgeradelt – durch das Voralpenland nach 
Mariazell, in das steirische Alpengebiet, 
auf unsere Keinprecht- und unsere Mattis-
Hütte, weiter in die Radstädter Tauern 
und schließlich auf unsere Dr. Josef-
Mehrl-Hütte in den Nockbergen. Huch, 
so viel strampeln durch unsere Alpen bei 
viel Sonnenschein, aber auch bei Regen 
und durch Furten, dass der Gatsch nur so 
gespritzt ist! Zur Belohnung gab’s dann 

herrliche Germknödel auf unseren Hütten, 
manchmal hat die „Puste“ auch noch fürs 
Singen gereicht. Was für eine faszinierende 
Natur, auch die Kulturdenkmäler auf der 
Strecke haben uns beeindruckt. Raphael 
Unterrainer, unser Alpinwart und seine Isa 
waren mit ihren (Flug )Kameras dabei und 
haben großartiges Filmmaterial geschaffen, 

– Danke dafür! 
#Anders Reisen ist unsere Motto: Als 
Natur- und Klimaschützer wissen wir jetzt, 
wie schön Reisen sein kann, ohne die Natur 
zu belasten: auf unseren Bergen, Flüssen, 
unseren Hütten und in Kulturdenkmälern 
wie Stift Admont oder die mittelalterliche 
Stadt Mauterndorf.

Danke an alle Mitradler*innen und bis zur 
nächsten Tour, der #Alpenradtour2021.

Elisabeth M.

Achtung! – Die Filme sind auf unserer 
Website: www.alpenverein-wien.at
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BERG 2021: rückt Karnischen Kamm in den Mittelpunkt
Alpenvereinsjahrbuch „BERG 2021“ mit 
Lesestoff zum Wanderparadies und nagelneuer 
Alpenvereinskarte
Ein Must-Have in der Bibliothek eines jeden 
Bergfreunds ist das Alpenvereinsjahrbuch BERG, das 
Jahr für Jahr mit unkonventionellen Geschichten aus 
der Welt der Berge aufwartet. Die aktuelle Ausgabe 
beschäftigt sich in ihrem Gebietsschwerpunkt mit 
dem Karnischen Hauptkamm, einer landschaftlich 
einzigartigen Gebirgskette an der österreichisch-
italienischen Grenze, zu der nun erstmals auch eine 
Alpenvereinskarte erhältlich ist. Außerdem eröffnet 
das Wort- und bildgewaltige Jahrbuch „BERG 
2021“ neue Blickwinkel zu einem gesellschaftlich 
und touristisch immer bedeutsameren Thema: 
dem Wandern.

Alpenvereinsjahrbuch „BERG 2021“

BergWelten: Karnischer Kamm
BergFokus: Wandern
Herausgeber: Österreichischer Alpenverein (ÖAV), 
Deutscher Alpenverein (DAV) und Alpenverein 
Südtirol (AVS)
Redaktion: Anette Köhler und Axel Klemmer, 
Tyrolia-Verlag
256 Seiten, ca. 260 Farb- und 30 SW-Abbildungen, 
21 x 26 cm, gebunden
ISBN 978-3-7022-3876-6
Preis: € 20,90
Erschienen im September 2020

Kartenbeilage für Alpenvereinsmitglieder
Exklusiv für Alpenvereinsmitglieder liegt 
dem Jahrbuch die komplett neu erstellte 
Alpenvereinskarte zur thematisierten Region 
bei: Karnischer Hauptkamm West (AV-Karte 
Nr. 57/1) im Maßstab 1:25.000. ISBN 978-3-
948256-00-5. Die Karte kann auch separat bei 
den Alpenvereinssektionen oder unter www.
alpenverein.at/shop erworben werden.

Das Jahrbuch „BERG 2021“ ist direkt bei den 
Alpenvereinssektionen und im Buchhandel erhältlich.

BergWelten: Karnischer Kamm 
BergFokus: Wandern

Preis incl. Porto: EUR 26,50

256 Seiten, ca. 260 farb. Abb. und 30 
sw Abb., 21 x 26 cm, gebunden

Inklusive AV Karte 57/1 Karnischer Hauptkamm 
West im Maßstab 1:25:000

Alpenverein Jahrbuch Berg 2021 jetzt bestellen mittels Überweisung

Kleines Bilderrätsel
Gesucht ist der im Foto abgebildete Berg, welcher 
sich seit einigen Jahren zu meinem Lieblingsradlziel 
gemausert hat.
Unter den richtigen Einsendungen – an office@
alpenverein-wien.at – wird wieder ein kleiner Preis 
verlost. Für die unter euch, die nicht den Berg sofort 
erkennen, gibt es den Namen - den Teil nach dem 
„Hoch“ - auch im nachfolgenden Rätsel versteckt. 
Die Fragen passen thematisch zum Gebiet.

1
2

3
4

5
6

7

1.	 Seit 2016 der Bikepark dort in der Gegend?
2.	 Eine Ortsbezeichnung für den östlich des gesuchten Berges befindlichen Pass und 

der nördlich befindlichen Alm, welche für die Vielzahl an Destilliertem berühmt ist
3.	 Der Talort St. xxx heißt so wie das “Unwort” des Jahres 2020?
4.	 Wie werden hier die Almen genannt?
5.	 Der Berg liegt zwischen zwei Bundesländern - eines ist gesucht?
6.	 xxx Haus am Gipfel
7.	 Zum Gedenken welcher “Berufsgruppe” entstand der der Kapelle vorgelagerte 

Friedhof?
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Wandergruppe
Dieses Jahr können wir froh sein, dass wir mit 
unserer netten Wandergruppe trotz Corona einen 
Großteil unserer Wanderungen durchführen 
konnten - man sagt uns zwar, dass Tätigkeiten 
im Freien sowohl für die Psyche als auch für die 
allgemeine Widerstandskraft wichtig seien, aber 
wie soll man diese während eines „lock down“ 
und der Ausgangsbeschränkungen durchführen? 
Unsere Wanderungen:

11. Jänner: Anninger und (wie jedes Jahr) zum 
Heurigen in Gumpldskirchen
8. Februar: Von Neuwaldegg auf die Mostalm
7. März: auf dem Bahnwanderweg vom Semmering 
nach Payerbach
Unsere Aprilwanderung fiel leider dem 1. Lock 
down zum Opfer
23. Mai: Nach 11-wöchiger Abstinenz wanderten 
wir auf die Vöslauer Hütte
20. Juni: Über die Krumme Ries auf die Hohe 
Wand
6.-11. Juli: Zu acht zum Markieren unserer 
Wanderwege in den Schladminger Tauern

6.-11. September fuhren wir zu siebt zu unserer 
jährlichen  Bergwanderwoche in die Ankogel- und 
Goldberggruppe. Da das Schlafen auf Hütten heuer 
nur erschwert möglich war, da man diesen Sommer 
nicht nur seinen eigenen 
Schlafsack und Polsterüberzug, 
sondern vermutlich auch seinen 
eigenen Babyelefanten zum 
Abstandhalten mitbringen 
musste,  nahmen wir ein 
fixes Quartier in Mallnitz. 
Bei anfangs noch feuchtem 
Wetter wanderten wir zuerst in 
eine kleine Klamm, dann ins 
Seebachtal und am Montag auf 
die Hagener Hütte. Anschließend 
h a t t e n  w i r  r i c h t i g e s 
„Sonnenbrandwetter“, also 
strahlenden Sonnenschein, und 

besuchten die Baumbachspitze und den kl. Ankogel 
- diesmal unter Benützung aller möglichen 
Aufstiegshilfen, da heuer drei von uns sieben 
etwas „rekonvaleszent“ waren.

3. Oktober: Bei beginnendem Föhnsturm mit 21! 
Teilnehmern auf das Kieneck - diesmal waren trotz 
(oder wegen) der Coronabeschränkungen geradezu 
Menschenmassen unterwegs, vom Abstandhalten 
hatte man auf der Hütte leider nichts gemerkt, im 
Tal dagegen wurden wir korrekterweise gleich 
aufgefordert, uns auf mehrere Tische aufzuteilen.

7. November: Bei sonnigem Wetter ging es 
diesmal vom Pötzleinsdorfer Schlosspark über 
den Dreimarkstein auf den Hermannskogel

Ob wir unsere Dezemberwanderung, auf der wir in 
den letzten Jahren entweder einen Weihnachtsmarkt 
oder zum Jahresabschluss einen Heurigen 
besuchten, überhaupt durchführen können, hängt 
dieses Jahr von der Infektionsentwicklung ab, die 
bei Redaktionsschluss noch nicht absehbar war, 
daher: „Die Hoffnung stirbt zuletzt“

Vorschau:
Nächstes Jahr wollen wir ab Jänner wieder mit 
unseren monatlichen Wanderungen beginnen 
und vielleicht findet sich im Mai oder Juni 

Arbeitsgebiet
Schladminger Tauern

eine Gruppe für eine Wanderwoche auf Kreta 
zusammen, es gäbe dort noch so vieles Neues 
für uns. Für Anfang Juli planen wir wieder eine 
Woche in den Schladminger Tauern, um unsere 
Wanderwege zu markieren - wir würden uns 
sehr freuen, wenn auch nächstes Jahr wieder 
Mitglieder unserer Wandergruppe mitmachen 
würden. Und Anfang September wollen wir unsere 
nächste Bergwanderwoche durchführen - als Ziele 

Ignaz Mattis Hütte
Die heurige Saison hatten wir mit sehr 
gemischten Gefühlen begonnen - coronabedingt 
wussten wir vorerst überhaupt nicht, ob und 
wenn, in welcher Form in diesem Sommer 
Übernachtungen auf unseren Hütten möglich 
sein würden. Um die Abstandsregeln auf 
Matratzenlagern einzuhalten mussten wir nicht 
nur Trennwande einziehen, sondern durften 
jeweils nur einen Einzelwanderer in einer 
kompletten Schlafkoje unterbringen, wodurch 
unsere Schlafplatzkapazität zumindest halbiert 
wurde. Unser Sommer wurde - da Auslandsreisen 
nur sehr erschwert möglich waren - dann 
trotz aller Widrigkeiten überraschend gut, wir 
hatten auf unserer Mattishütte zwar weniger 
Nächtigungen, zur Freude unseres Hüttenteams 
kamen jedoch viele Tagesgäste auf Besuch, 
wodurch wenigstens der Umsatz stimmte.

An Bauarbeiten konnten wir die westseitige 
Grundmauer und die Terrasse (sehr aufwendig!) 
sanieren, über die geplante neue Quellfassung 
hatte sich heuer aber noch niemand 
„darübergetraut“ - diese und die komplette (und 
teure) Desinfektion der Trinkwasseranlage haben 
wir deshalb auf 2021 verschoben. Außerdem 
brauchen wir gut durchdachte Vorschläge, wie 
wir unsere Matratzenlager sanieren können 
- zu dem im 2. Stock führt nur eine schmale 
und steile „Hendlleiter“, über die sich bereits 
etliche Schlafgäste nicht aufzusteigen getraut 

haben. Im August und auch im September 
hatten wir heuer etliche Unwetter und Stürme, 
die nicht nur einen Teil der Dachdeckung und 
die Türbalken der Küche abgerissen, sondern 
auch die schweren Holzbänke unserer neuen 
Terrasse herumgewirbelt und zum Teil bis auf 
das Auto unseres „alten“ Hüttenwirtes Reinhard 
geworfen haben! Die durch die Erderwärmung 
zunehmenden Wetterkapriolen führen zu 
immer größeren Problemen für die Erhaltung 
unserer Hütten und Wege, dazu kommen noch 
die steigenden Kosten durch neue und immer 
strengere Vorschriften und behördliche Auflagen 
- ich weiß nicht, wie lange das alles für kleine 
Alpenvereinssektionen wie uns finanzierbar sein 
wird.
Keinprechthütte
Auf unserer Keinprechthütte haben wir heuer 
sämtliche, teilweise bereits über 50 Jahre alten 
und auch bereits undichten Fenster und auch 
einige Türen im Erdgeschoß gegen neue in Holz- 
Alukonstruktion ausgetauscht - unser Hüttenwirt 
hat sich über diese Verbesserung sehr gefreut, 
da es einerseits nicht mehr hereinzieht, sondern 
auch die Wärmedämmung unserer Hütte dadurch 
wesentlich verbessert wurde. Da eine unserer 

hätte ich entweder Südtirol, die Venedigergruppe 
oder - falls wir es bequemer machen wollen - die 
Lechquellenwanderung angedacht.

Und jetzt wünschen wir noch allen unseren 
Wanderfreunden frohe, gesunde Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr!
Fotos und Text: © Peter Huber, Hütten- und 
Wegwart, Tel:  01/470 29 37, Handy: 0680/3124878
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zwei Brauchwasserleitungen 
durch Unwetter unterbrochen 
wurde, wollen wir hier 
nächstes Jahr eine neue 
Lösung - eine demontierbare 
Überbrückung der 
Zinkwandrinne - finden. 
Und dann suche ich auch 
gute Vorschläge für die 
Vergrößerung unserer 
Gaststube, da wir hier nur 
max. 40 Gäste unterbringen, 
jedoch 50 Schlafplätze 
haben, außerdem bräuchten 
wir auch zwei adäquate 
Personalzimmer anstelle des jetzigen 
„Besenkammerls“.
Wir hatten damit gerechnet, dass wir heuer 
durch die coronabedingten Einschränkungen 
große Umsatz- und Nächtigungseinbußen 
haben könnten, ich hatte bereits bis zu einen 
Totalausfall gedacht, wie ihn unsere arme 
Hotelerie zur Zeit hat. Da der diesjährige 
Sommer jedoch wettermäßig nicht schlecht 
war - wir hatten durch die regelmäßigen 
Regenfälle nicht nur ausreichend Trinkwasser, 
sondern auch immer wieder sonnige 
Wetterperioden - kamen doch viele Gäste 
und unsere Keinprechthütte hatte heuer 
überraschenderweise einen Nächtigungsrekord, 
und das trotz Abstandsregelungen und max. 30 
- 40 statt 50-60 Schlafplätzen wie sonst - wie 
macht das der Fischi (unser Hüttenwirt)? Ein 
Lob ihm und seinem Team!

Wege und Steige
Da in den letzten Jahren unsere Wanderwege 
und die Zufahrten zu unseren Hütten immer öfter 
durch Gewitter und Starkregen vermurt bzw. 
weggeschwemmt wurden, hatten wir heuer ein 
bereits etwas größeres Wegebudget eingeplant - 
die Wirklichkeit hat in diesem Sommer meine 
Befürchtungen jedoch weit übertroffen - unser 
im August nach Unwettern sanierter Weg 774 
wurde z.B. im gleichen Monat noch einmal 

vermurt und musste noch ein 
weiteres Mal durch unseren 
Hüttenwirt und seine Helfer mit 
großem Einsatz saniert werden! 
Und unser Wegmacher Gottfried 
Weikl, Herbert Schütter und 
auch Fischi haben heuer nicht 
nur die kritischen Stellen des 
Weges 775 beim Murspitztörl 
neu versichert, sondern immer 
wieder die Wanderwege 
nachgegangen und repariert.
Auch heuer konnten wir durch 
die Unterstützung unserer 
Wandergruppe wieder eine 

Markierwoche in den Schladminger Tauern 
durchführen, wir waren in der ersten Juliwoche 
zu acht auf unserer Keinprechthütte und haben 
dabei u.a. den Tauernhöhenweg 702 von der 
Trockenbrotscharte bis zur Krukeckscharte und 
auch den Weg zur Liegnitzhöhe neu markiert 
und dann zum Abschluss auch die Wege zur 
Mattishütte kontrolliert. Für nächstes Jahr plane 
ich - falls unsere fleißigen Helfer uns wieder 
unterstützen - Anfang Juli die Wege rund um 
unsere Ignaz Mattis Hütte zu kontrollieren und 
neu zu markieren, wir hätten hier für eine ganze 
Woche genug zu tun!
Es wäre schön, wenn auch unsere Jugend zwei 
bis drei Tage Zeit hätte, es gäbe da ein paar 
Wege, für die schnelle Teams ideal wären, 
z.B. von der Hochwurzen zur Mattishütte. 
Hier benötigen die meisten Wanderer gut fünf 
Stunden reine Wanderzeit und beim Markieren 
muss man das drei- vierfache rechnen, also 
wäre man für diesen Weg  zumindest einen 
ganzen zu viert Tag tätig. Außerdem würden 
sie die schönen Schladminger Tauern und 
unsere Hütten kennenlernen und könnten in der 
Umgebung der Hütten auch klettern, Paragleiten 
und so weiter.

Und jetzt noch unseren Dank an unsere 
Hüttenwirte, ihre Teams und alle unsere 
Helfer, bleibt gesund und auf ein schönes 
nächstes Jahr! Fotos und Text: © Peter Huber

Kletterwoche in Lienz 
Vom 06. – 11. Juli verbrachten wir unsere 
Kletterwoche in Osttirol. Nach einer 
langen Fahrt endlich am Tristiacher See 
nahe Lienz angekommen, wurden wir mit 
Regen und Gewitter willkommen geheißen. 
Das Gewitter schweißte uns aber gleich 

zusammen und wir verbrachten einen 
gemütlichen Abend im Zelt. 
Ab Dienstag konnten wir zwar dem 
Wetterbericht nicht wirklich trauen, 
vertrauten aber auf unser Wettergefühl. 
Den ersten Tag verbrachten wir gemeinsam 
im Klettergarten Kreithof, eine halbe 
Gehstunde vom Campingplatz entfernt. 
Zum Beginnen und Aufwärmen wunderbar 
geeignet. 
Mittwoch teilten wir uns in zwei Gruppen. 
Eine Gruppe bestehend aus Elisabeth 
und Laurin wurde an der Dolomitenhütte 
ausgesetzt. Während unsere Gruppe sich im 
Klettergarten Dolomittenhütte verausgabten, 
bestritten die beiden eine Mehrseillänge in 
der Nähe der Karlsbader Hütte. Nach ein 
paar Routen im Klettergarten wanderten 

wir ebenfalls zur Karlsbader Hütte. Eine 
angenehme zwei Stunden Wanderung, 
welche einen wunderschönen Ausblick über 
die Dolomiten bietet.
Motiviert von der Mehrseillängentour, 
gaben sie uns am Donnerstag einen 
Auffrischungskurs im Standplatzbauen, 
Sichern am Stand und Abseilen. Leider ging 

sich keine Mehrseillängentour 
mehr aus, da wir, wie schon oben 
erwähnt, dem Wetterbericht 
nicht zu 100 Prozent vertrauen 
konnten. 
Am Freitag teilten wir uns 
erneut auf. Ein Gruppe fuhr ins 
nahe gelegene Klettergebiet 
Nörsach und die andere Gruppe 
genoss einen Klettersteig mit 
anschließendem Baden in der 
Schlucht. Zum Abend hin trafen 
wir erneut zusammen zum 
Pizzaessen in Lienz. 
Am Samstag kam dann das 

versprochene Schlechtwetter, sodass wir 
am Samstag Früh zusammenpackten und 
Richtung heimwärts aufbrachen. 
Abendliche Beschäftigungen bestanden aus 
zusammen kochen, Karten spielen, in den 
See springen, manchmal früh morgens oder 
spät nachts, gemütliches zusammenreden 
der kommenden Tage oder Gitarre spielen. 

Philipp Strobl, Jugendleiter
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Buchtipps 
35 zeitgeschichtliche Wanderungen in Salzburg, 
Oberösterreich und Berchtesgaden.
„Sehnsucht habe ich nach Euch und den Bergen“ 
(aus dem Abschiedsbrief der 1943 im Alter von 24 
Jahren ermordeten Salzburger Widerstandskämpferin 
Rosa Hofmann)

Es ist eine Reise durch ganz verschiedene Welten, 
zu der uns Thomas Neuhold und Andreas Praher 
mit ihrem zeitgeschichtlichen Wanderbuch 
einladen – eine Reise zu Widerstand, Verfolgung 
und Befreiung. Sie führen uns an Orte jüdischer 
Sommerfrische, zu nationalsozialistischen 
Lagern und Todesfabriken, zu den Spuren von 
Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeitern, zu 
den Zufluchtsorten von Widerstandskämpferinnen 
und Widerstandskämpfern, zu den Verstecken 
prominenter NS-Schergen, aber auch zu den 
Wegen der alliierten Befreier.

Das Buch erzählt vom Mut katholischer Pfarrer 
ebenso wie vom illegalen NS-Terror im Vorfeld 
des „Anschlusses“, es zeichnet die Fluchtrouten 
der von den Nazis verfolgten Menschen nach 
und lässt uns so an deren Geschichten teilhaben.

Durch Weingärten schlendern, im Heurigen 
einkehren, ein gutes Essen und guten Wein genießen 
– welch schöne Wanderung! Die Weinbaugebiete 
rund um Wien und in Niederösterreich bieten 
viel Gelegenheit dazu. Das Rother Wanderbuch 
»Weinwandern Niederösterreich – Wien« stellt 
46 vorwiegend kürzere Wanderungen vor, die 
Zeit für ein gemütliches Beisammensitzen und 
die Weinverkostung lassen. Alle Wanderungen 
sind vorwiegend einfach und verlaufen auf guten 
Wegen; viele sind sogar mit Kinderwagen oder 
Rollator möglich. Zudem sind alle Touren mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar – damit 
lässt sich der Wein sicher genießen! Die Touren 
verlaufen entlang der Donau, in der Wachau, 
im Wiener Becken, im Weinviertel und bis an 
die March. Zudem liefert das Wanderbuch viele 
interessante Infos zur Geschichte des Weinanbaus 
und der Arbeit der Winzer. Jede Wanderung wird 
mit zuverlässigen Wegbeschreibungen, einem 
Wanderkärtchen und einem Höhenprofil vorgestellt. 
Alle wichtigen Infos zu Anforderungen, Gehzeit 
oder Höhenunterschieden werden übersichtlich 
dargestellt. Und natürlich geben die beiden 
Autoren, die Brüder Franz und Rudolf Hauleiter, 
die selbst aus einer alten Winzerfamilie stammen, 
viele Weinempfehlungen und Einkehrtipps.

Franz Hauleitner, Rudolf Hauleitner: 
Weinwandern Niederösterreich – Wien. 
ROTHER BERGVERLAG. 208 Seiten mit 
145 Farbabbildungen, 46 Wanderkärtchen im 
Maßstab 1:50.000/1:75.000, 46 Höhenprofile, 
eine Übersichtskarte, GPS-Daten zum Download, 
12,5 x 20 cm, Kartoniert, € 19,50, ISBN 978-3-
7633-3267-0

Dieser zeitgeschichtliche Wanderführer präsentiert 
35 Themenstrecken und bietet neben einer 
fundierten historischen Darstellung genaue
Routenbeschreibungen, Kartenskizzen, Fotos, 
Hinweise für die Anreise sowie Informationen 
zu weiterführender Literatur und Quellen.

Karten und Bilder zu jeder Tour
Routenbeschreibungen, Schwierigkeitsgrad
Exakte historische Darstellung mit Bildmaterial

Thomas Neuhold, 
Andreas Praher: 
Widerstand. 
Verfolgung. 
Befreiung. - 
Zeitgeschichtliche 
Wanderungen. 
VERLAG 
ANTON PUSTET. 
248 Seiten, 
durchgehend farbig 
bebildert, 11,5 x 18 
cm, französische 
Broschur, € 24,00, 
ISBN 978-3-7025-
0963-7

Der Steinbock als Symbol der Alpen

1960 wurde damit begonnen, im 
Großglocknergebiet wieder Steinböcke 
anzusiedeln – der Beginn einer bemerkenswerten 
Erfolgsgeschichte. Heute können aufmerksame 
Beobachterinnen und Beobachter – so 
sie sich etwas Zeit nehmen – mit großer 
Wahrscheinlichkeit diese Tiere sehen.

Das vorliegende Buch beschreibt die Biologie 
und den Lebensraum des Steinwildes ebenso wie 
die Entwicklung der Population in den Jahren der 
Betreuung durch die Steinwildhegegemeinschaft 
Großglockner bis heute und zeigt Erkenntnisse 
aus der wissenschaftlichen Forschung auf 
diesem Gebiet. Dabei werden die jagdlichen 
Zugänge ebenso beleuchtet wie der Naturschutz, 
denn große Teile des Verbreitungsgebietes 

des Steinwildes liegen in den Flächen des 
Nationalparks Hohe Tauern, mit dem es seit mehr 
als zwei Jahrzehnten eine enge Kooperation gibt.

Schlussendlich ist der Steinbock als Symbol der 
Alpen für alle Seiten ein Gewinn, wie das „Haus 
der Steinböcke“ zeigt, das 2020 in Heiligenblut 
eröffnet wird.

Die Steinwildhegegemeinschaft Großglockner 
wurde im Jahr 1974 unter Federführung von 
KR Hans Pichler gegründet und umfasst 
eine Gesamtfläche von rund 22 000 Hektar. 

Das primäre Ziel der Hegegemeinschaft ist 
die nachhaltige Entwicklung eines gesunden 
Steinwildbestandes in der Glocknerregion und 
darüber hinaus. Um dieses Ziel zu erreichen, 
sind drei Steinwildhüter für die laufende 
Beobachtung des Steinwildes in den Revieren 
unterwegs.

Gunther Greßmann: Steinwild am 
Großglockner. VERLAG ANTON PUSTET. 
160 Seiten, durchgehend farbig bebildert, 21 x 
24 cm, Hardcover, Deutsch/Englisch, € 25,00, 
ISBN 978-3-7025-0964-4
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Jugendgruppe 

Nähere Informationen zu unseren Aktionen 
stehen online auf unserer Webseite
www.alpenverein.at/wien/ und auf 
www.facebook.com/AlpenvereinWien/

Eigentlich möchten wir das Wort mit den sechs 
Buchstaben, das derzeit in aller Munde ist, in 
unserem Bericht nicht erwähnen und wir tun es 
auch nicht. Trotzdem wurden auch einige unserer 
Pläne gekreuzt, die wöchentlichen Treffen unserer 
Klettergruppen waren nicht mehr möglich und 
Ausflüge konnten nicht stattfinden. Wir haben uns 
aber nicht entmutigen lassen und sind kurzerhand 
auf ein Alternativprogramm umgestiegen. Davon 
möchten wir kurz berichten. 
Aus den Stammtischen in der Rahlgasse wurden 
Spieleabende, natürlich online. Wir haben gezoomt, 
geratscht und stundenlang Werwolf, Skribbl und 
Codenames gespielt. Sobald es wieder möglich war 
haben wir unsere Lines geschnappt und die Wiener 
Parks unsicher gemacht. Unter dem Motto „slack 
mich“ wurde balanciert, probiert und geübt… die 

Erfolge lassen sich sehen!
Beim Picknick im Park haben wir uns endlich alle 
wiedergesehen, die Freude war wirklich groß! 
Der Parkboden war reichlich gedeckt, alle haben 
aufgekocht, gebacken und Köstlichkeiten aus 
Nah und Fern aufgetischt. Wir haben bis in die 

Abendstunden geschmaust, Spiele gespielt und 
waren einfach glücklich die Zeit gemeinsam zu 
verbringen. 
Im Sommer gab es neben der Kletterwoche in 
Osttirol einige spontane Kletterausflüge in die 
nahen Klettergärten, zum Peilstein, ins Höllental 
und in die Wachau. 
Nach einem wirklich guten Semersterstart im 
Oktober mit vielen motivierten Neuzuwächsen und 
einigen netten Kletterabenden haben wir uns sehr 
auf die gemeinsame Heurigenwanderung gefreut. 
Leider musste sie abgesagt werden, genauso wie 
die wöchentlichen Treffen. Mit einem weinenden 
und einem lachenden Auge sind wir einfach wieder 
auf remote umgestiegen, haben uns schon zu einem 
Spieleabend alla Skribble „getroffen“ und über 
unsere post-xxxxxx Projekte fantasiert.

Mit den Dynamox-Kindern in
den Hochseilklettergarten im
Gänsehäufelbad

Dieses Semester begann für die Dynamox-Kinder 
mit einem ganz besonderen Schmankerl. Damit 
war nicht die mehrstöckige, vielfächrige und 
gutgefüllte Jausenbox einer Teilnehmerin gemeint 
(weswegen sie sich ganz besonders auf die Pause 
freute – wer will denn schon klettern, wenn man 
auch jausnen kann?), sondern ein Besuch im 
Hochseilklettergarten im Gänsehäufelbad. 
Wir trafen uns am Sonntag, den 4.10., an der Ubahn-
Station Kaisermühlen, von wo wir dann mit 7 Kindern 
und drei BetreuerInnen zum Hochseilklettergarten 
spazierten. Uns hat besonders gefreut, dass fast 
alle Kinder der Klettergruppe dabei waren. Es 
herrschte gleich von Anfang an eine ausgelassene 
Stimmung, was nur noch von dem perfekten, 
sonnigen Herbstwetter getoppt werden konnte. 
Neben Phillip, einer der zwei Dynamox-Leiter, 
half uns seine Freundin Clara beim Bändigen der 
Kinder aus. Kristin, die im Hochseilklettergarten 
als Kletterguide arbeitet, konnte den Kindern in 
den Parcours fachmännisch beiseite stehen. 
Im Hochseilklettergarten angekommen, wurden 
alle erstmal mit Helm und Gurt versorgt und 

bekamen eine Einschulung, was es dort alles zu 
beachten gibt. Danach wurde gleich losgeklettert! 
Zuerst noch in den leichten Parcours, dann immer 
höher und schwieriger. Aber da zeigte sich das gute 
Klettertraining in der kraxlerei, denn alle bewegten 
sich wie die Eichhörnchen ganz geschwind von 
Baum zu Baum. Untypisch für Eichhörnchen 
flogen wir dann mit dem Flying Fox wieder nach 
unten. Was für ein Spaß!
Auch der schönste Klettertag geht einmal zu Neige, 
und so beendeten wir das Abenteuer nach vielen 
gekletterten Parcours und einer kleinen Stärkung 
und machten uns wieder auf den Rückweg. Ein 
sehr schöner Tag, es hat allen Spaß gemacht!

Kristin Köllner, Jugendleiterin

LawinenUpdate 2020/21: Erstmalig im Livestream!
Gut vorbereitet in die Wintersaison: Vortragsreihe 
des Alpenvereins für Tourengeher, Freerider und 
Schneeschuhwanderer

Für einen guten Einstieg in die Tourensaison 
veranstaltet der Alpenverein in der Saison 2020/21 
die Vortragsreihe „Lawinen Update“ zum ersten 
Mal digital per Livestream. Du möchtest dein 
Lawinenwissen auf den neuesten Stand zu bringen? 
Hier findest du die Links zu den Livestreams (via 
YouTube & Facebook), am 9.12. um 19:00 broadcasten 
wir live aus Hall in Tirol!

Michael Larcher

F r o h e  W e i h n a c h t e n  u n d  e i n  G u t e s  N e u e s  J a h r  2 0 2 1 
w ü n s c h e n  d e r  V e r e i n s v o r s t a n d  u n d  d i e  R e d a k t i o n !

pexels
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Auf 300 m2 Kletterfläche 108 Vorstiegsrouten im Bereich 4 bis 9, Wandhöhe bis 10 Meter, 
Überhängen bis zu 45°. Bouldermöglichkeiten an den Kipp- und Systemwänden, 

Ausdauertraining auf der Computerwand 

Anschrift: 1170 Wien Neuwaldeggerstraße 33  Tel.: 486 86 36, 0664 525 42 86 
E-Mail: office@kraxlerei.at 
Homepage:www.kraxlerei.at                                                                                        

Die Kraxlerei– familiäre Kletterhalle in Wien Öffnungszeiten: täglich 0 – 24 Uhr
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